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Thema Schule mit Elterno

Elternmit wirkung im Kanton Aargau

Die handliche Broschüre SchuleMITEltern  
zu Rechten und Pflichten von Eltern.  
Foto: Irene Schertenleib.

Rec hte und P f l ic hten.  Das S c hulge s et z 
des Kantons Aar gau von 1981 b einhal-
tet folgenden Gr und s at z:  «Die öf fent- 
l ic hen Sc hulen er f ül len ihr en Er zie -
hungs- und Bi ldungs au f trag in Zus am-
menar b eit  und in gemeins amer Verant-
wor tung mit den Elter n» (§ 35).  Doc h 
wie sehen genau die Rec hte und P f l ic h-
ten von Elter n im Kanton Aar gau aus? – 
eine Üb er sic ht. 

Zu den Elternrechten gehört, dass Schüle-

rinnen und Schüler, beziehungsweise 

ihre Eltern*, in regelmässigen Abständen 

über den Stand der Schülerleistungen in-

formiert werden müssen (§ 36). Auch ha-

ben Eltern das Recht, den Unterricht ihrer 

Kinder zu besuchen; Lehrer und Behör-

den stehen in Kontakt mit ihnen und in-

formieren sie über das Schulgeschehen. 

Eltern haben das Recht, eine Elternver-

sammlung zu bilden; deren Vertreter sind 

von der Schulleitung und den Schulbehör-

den anzuhören.

Mitwirkungspf lichten der Eltern
Neben den Rechten gibt es auch eine 

Reihe von Pflichten für die Eltern: So 

müssen sie die Lehrpersonen oder die 

Schulleitung über Verhaltensänderungen 

ihres Kindes oder über Ereignisse, die 

sich in dessen Umfeld abspielen, infor-

mieren, soweit dies für den Schulalltag 

von Bedeutung ist (§ 36a). Sie haben die 

Pflicht, an Elternveranstaltungen oder 

Gesprächen teilzunehmen, die von der 

Schulpflege, der Schulleitung oder einer 

Lehrperson angeordnet werden. Bleiben 

sie diesen unentschuldigt fern, können 

sie von der Schulpflege unter Androhung 

von Strafe vorgeladen werden. Folgen die 

Eltern der Vorladung nicht, spricht die 

Schulpflege eine Busse aus. Im Wiederho-

lungsfall erstattet die Schulpflege von 

Amtes wegen Strafanzeige bei der Staats-

anwaltschaft des Bezirks, die Strafe ist in 

Form einer Busse von mindestens 600 bis 

höchstens 1000 Franken zu bezahlen.

Schulversäumnisse
§ 37 hält fest, dass Eltern verantwortlich 

dafür sind, dass ihr schulpflichtiges Kind 

die Schule regelmässig besucht. Bei vor-

sätzlichem, unentschuldigtem Fernhalten 

des Kindes von der Schule bis höchstens 

drei Schultage werden die Eltern von der 

Schulpflege gemahnt und im Wiederho-

lungsfall mit einer Busse bestraft. Wenn 

das Fernhalten länger als drei Schultage 

dauert, erstattet die Schulpflege von Am-

tes wegen Strafanzeige bei der Staatsan-

waltschaft der Bezirke und nötigenfalls 

Meldung an die Vormundschaftsbehörde. 

Die Eltern beziehungsweise Pflegeeltern 

sind mit einer Busse von mindestens 600 

bis höchstens 1000 Franken, im Wieder-

holungsfall mit einer Busse von mindes-

tens 1000 bis höchstens 2000 Franken zu 

bestrafen. 

Verordnung über die Volksschule  
Kanton Aargau 
1985 trat die Verordnung über die Volks-

schule in Kraft. Die Eltern haben das 

Recht, Schulprobleme ihrer Kinder mit 

der Lehrerin zu besprechen. Kommt 

keine Verständigung zustande, können 

sie sich an die Schulleitung oder Schul-

pflege wenden. Die Eltern haben An-

spruch auf eine Begründung der Ent-

scheide, die ihr Kind betreffen, sowie das 

Recht auf Einsicht in die betreffenden  

Akten (§ 24). Zu den Pflichten gehören  

(§ 25): a) Die Eltern arbeiten mit den 

Lehrpersonen und der Schule zusammen 

und verhalten sich gegenüber den Lehr-

personen, der Schulleitung und der Schul-

pflege kooperativ; b) fördern verbindliche 

und zuverlässige Leistungen ihrer Kinder 

in der Schule; c) haben ihre Kinder zur 

Erledigung ihrer Hausaufgaben anzuhal-

ten; d) schicken ihre Kinder ausgeruht, 

verköstigt, sauber und korrekt sowie den 

Witterungsverhältnissen angepasst ge-

kleidet zur Schule; e) unterstützen und 

verstärken die Erziehungsbemühungen in 

der Schule. Bei Nichtbefolgung dieser 

Pflichten können Eltern von einer Lehr-

person, der Schulleitung oder der Schul-

pflege verbindlich zu einem Gespräch 

eingeladen werden.

Zusammenstellung: Irene Schertenleib

Quelle: Das ganze Schulgesetz für den Kanton 
Aargau f indet sich auf der Website ht tps://geset-
zessammlungen.ag.ch (401.100 – Schulgesetz; 
421.311 – Verordnung über die Volksschule).
 
* Wenn von Eltern gesprochen wird, sind immer 

auch die Pf legeeltern gemeint.

schuleMITeltern
Der Aargauische Lehrerinnen- und Lehrer-
Verband alv hat die vom LEBE, dem Berufs-
verband für Lehrerinnen und Lehrer im 
Kanton Bern, ent wickelte Broschüre «wer 
wiewas. schuleMITeltern» für den Kanton 
Aargau angepasst. Sie regelt die Zusam-
menarbeit von Eltern und Schule sinnvoll. 
Sie zeigt klar und übersichtlich auf, welche 
Rechte und Pf lichten Eltern wie Schule 
haben. «Mitsprache», «Mitarbeit», «Mitbe-
stimmung», «Mit verant wor tung» und 
«alleinige Verant wor tung der Schule»  
sind Rubriken, die klar darüber informie- 
ren, wer in welchem Bereich die Verant- 
wor tung trägt. Die Broschüre kann beim 
alv-Sekretariat zum Selbstkostenpreis  
von 50 Rappen (Mitglieder), respek- 
tive für 1 Franken (Nichtmitglieder) be- 
stellt werden (Mindestbestellmenge:  
20 Stück). Tel. 062 824 77 60 oder E-Mail  
an alv@alv-ag.ch. Der alv informier t auch 
gerne direk t im Rahmen von Schulhaus- 
gesprächen über die Broschüre oder gibt 
telefonisch Auskunf t zum Thema. 


